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EINLEITUNG

In d er T heorie der P lan w irtsch aft u n terscheide t m an zwei ex trem e 
S teuerungssystem e der V olksw irtschaft; e inerseits ein völlig zen tra lis ie r­
tes System , in dem  fast alle E ntscheidungen, also auch P re isen tsch e id u n ­
gen, von den Z en tra lo rganen  d er S taa tsv erw altu n g  getro ffen  w erden , 
an d e rerse its  ein d ezen tra lis ie rtes System , in dem  alle T eilnehm er des 
W irtschaftsprozesses die E ntscheidungen  selbst tre ffen . In d er P rax is  
v erw en d et m an verschiedene Form en von gem ischten System en, die in 
sich E lem ente d er Z en tra lis ie ru n g  und der D ezen tra lis ierung  der E n t­
scheidungen  en th a lten . Die re inen  System form en w erden  als n ich t effek ­
tiv  b eu rte ilt.

G egenstand  d er vorliegenden A rbeit ist die A nalyse der W irkungen 
des P reises als In s tru m en t der S teu eru n g  d er P ro duk tion  und  des K on­
sum s in s o z i a l i s t i s c h e n  W irtschaften . Z unächst w ird  die Rolle 
d er P reise  in  einem  P re issystem  m it hohem  Z en tra lis ie ru n g sg rad  d er 
E n tscheidungen d isku tie rt. D er H au p tte il der A rbeit bezieht sich jedoch 
au f die Rolle der P re ise  in W irtschaften  m it hohem  D ezen tra lis ie ru n g s­
g rad  der E ntscheidungen. Man ist h eu te  in einigen sozialistischen L än ­
d ern  der M einung, daß  n u r  ein solches System  im stande ist, die E ffek ti­
v itä t der P lan w irtsch a ft zu sichern.
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D AS PREISSYSTEM  IN VOLKSW IRTSCHAFTEN  
MIT HOHEM ZENTRALISIERUNGSGRAD DER ENTSCHEIDUNGEN

Im  zen tra lis ie rten  S teu eru n g ssy stem  sp ielt der Z en tra lp lan  in  der 
S teu eru n g  d er W irtsch a ft eine g rund legende Rolle. Z ur R ealisierung  d er 
im  P la n  en th a lten e n  sozialen und  w irtsch a ftlich en  A ufgaben v erw endet 
m an  d irek te  L en k u n g sm itte l zu r B eeinflussung  des P ro d u zen ten v erh a l­
tens. H au p tin s tru m en te  d a fü r sind d irek te  P lan k en n ziffe rn , B efehle so­
w ie die V erte ilu n g  der P ro d u k tio n sm itte l. D er M ark t als S teu eru n g s­
in s tru m en t in  den B eziehungen zw ischen den P ro d u zen ten  ist dagegen 
auf ein  M inim um  zu rü ck g efü h rt.

D ie P re isb ild u n g  und  P re isv e rän d eru n g  der überw iegenden  Zahl von 
W aren  und  L eistungen  w erden  d u rch  die Z en tra lo rg an e  der S ta a tsv e r­
w a ltu n g  bestim m t. Dies fü h r t  e inerseits  zu e in er hohen  S tab ilitä t der 
P reise, an d e re rse its  jedoch  v erlie ren  die P re ise  die F äh igkeit, üb er die 
sich en tw ickelnden  P ro d u k tio n sk o sten  u n d  M ark tbed ingungen  zu in fo r­
m ieren . D iese E in sch rän k u n g  der In fo rm atio n sfu n k tio n  fo lg t aus der be­
w u ß ten  A nnahm e einer passiven  R olle d er P re ise  in d er S teu eru n g  der 
W irtschaftsprozesse. Das H au p tin s tru m en t zur A usrich tung  der B etriebe 
auf den P lan  sind die D irek tiven . M an h ä lt es also fü r  notw endig , die 
P re ise  zu n eu tra lis ie rert u n d  ih ren  E in fluß  auf die D ynam ik  und  S tru k tu r  
der P ro d u k tio n  zu v erh in d e rn , um  die den P ro d u zen ten  ü b ertrag en en  
A ufgaben  n ich t zu erschw eren .

In  d er P rax is  gelang es jedoch nicht, die W irkungen  der P reise  auf 
die E n tscheidungsfindung  d er W irtsch aftse in h eiten  gänzlich zu v e rh in ­
dern . U rsache d a fü r w a r die V erw endung  von P räm ien sy stem en  zur 
E rfü llu n g  bzw. Ü b e re rfü llu n g  d er in W erten  au sged rück ten  P la n au f­
gaben. D adurch  reag ie rten  die B etriebe auf Ä n derungen  im  N iveau und  
im  ^Verhältnis d er P reise , denn  diese w irk ten  auf den R ealisierungsgrad  
des angew and ten  B eu rte ilu n g sk rite riu m s, näm lich  die B ru tto p ro d u k tio n  
der B etriebe. In  K onsequenz sahen  sich die W irtsch aftse in h eiten  v e ran ­
laß t, das B eu rte ilu n g sk rite riu m  u.a. d u rch  u n b eg rü n d e te  K ooperationen, 
d u rch  die P ro d u k tio n  von E rzeugnissen  re la tiv  n iedrigen  P reisn iveaus, 
aber auch  d u rch  die V erw endung  te u re r  R ohstoffe und  M ateria lien  zu 
beeinflussen.

D am it ab e r ü b ten  die P re ise  erheb lichen  E in fluß  auf das betrieb liche 
R echnungsw esen  aus u n d  fü h r te n  zu n ich t m it den P räm issen  des 
Z en tra lp lan es ü b ere in stim m en d en  T ätigkeiten . D iese E rscheinung  v e r­
s tä rk te  sich in dem  M aße, w ie sich die sozialistischen L än d e r en tw icke l­
ten. A ls E rgebnis zeigte sich', daß sich die S teu eru n g sin s tru m en te  den 
im m er kom p liz ie rte ren  S tru k tu re n  un d  P rozessen  n ich t anpaß ten . In  
im m er höherem  M aße tra te n  negative Folgen der n ich t vorgesehenen
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P re isw irk u n g en  auf die P ro d u k tio n ss tru k tu r auf. Vor allem  kam  dies in 
e iner n ich t bedarfsgerech ten  P roduk tion  zum  A usdruck. T rotz Z en tra l­
p lanung  en ts tan d en  große S chw ierigkeiten , das G leichgew icht auf v ielen  
T eilm ärk ten  zu sichern.

Ein E n tgegenw irken  w urde zudem  durch  das P reissystem  selbst 
erschw ert. E rstens v erh in d e rte  das oben erw ähn te  P rinzip , stab ile  P reise  
ü b er einen längeren  Z eitraum  hinw eg au frech t zu h a lten  und  der 
ak tu e llen  S itua tion  en tsp rechende P reisn iveaus und P re is s tru k tu re n  zu 
entw ickeln . Zw eitens fü h rte  das im zen tra lis ie rten  S teuerungssystem  
angew andte doppelte P re issystem  (d.h. Sonderpreise fü r  P roduzen ten  und  
K onsum enten) in der P rax is  zur H eranziehung n iedriger, seh r oft u n te r  
den K osten festge leg ter P reise fü r  P roduk tionsm ittel. Infolge d er hohen 
p roduk tgebundenen  A bgabepreise fü r K onsum güter auf der anderen  Sei­
te  kam  es einerseits zu r V erschw endung von P roduk tionsm itte ln , an d e re r­
seits en ts tan d  dadurch  ein D esinteresse, die P roduk tionskosten  zu sen ­
ken. Insbesondere zeigten sich diese negative W irkungen auf dem  
L eb en sm itte lm ark t, aber auch in der M otivation der A rbeite rschaft.

Das zen tra lis ie rte  S teuerungssystem  um faß te  n ich t n u r den P ro ­
duk tionsbereich  — es bezog sich auch auf die S teu eru n g  des K onsum s 
d er B evölkerung. A uch h ier verw endete  das Z en tra lsystem  d irek te  
S teu eru n g sm itte l. So fiel z.B. die P reisb ildung  der überw iegenden  Zahl 
von L ebensm itte ln  in die K om petenz des S taates. Als Z ielsetzung galt, 
ein stab iles P re issystem  m it ad m in istra tiv  festgeleg tem  N iveau bzw. V er­
hä ltn is  der bzw. zw ischen den Preisen , das den G esellschaftsp räferenzen  
en tsp rach , zu berücksich tigen . K onsequenterw eise sp iegelten  die P re ise  
keine P roduk tionskosten  und  M ark tbed ingungen  w ider, w ie auch die 
P ro d u k tio n ss tru k tu r n ich t der B ed arfss tru k tu r entsprach . In diesem  Z u­
sam m enhang  soll jedoch beton t w erden, daß m ark tw irtsch aftlich e  
S teu eru n g  im  B ereich d er K onsum güter in höherem  M aße P la tz  g riff als 
im Falle  der P roduk tionsm itte l. Bei le tz te ren  neg ierte  m an ü b er längere 
Z eit die N otw endigkeit, die s teuernde  Rolle des M arktes zur S te igerung  
der P roduktionsprozesse auszunutzen.

In  diesem  Z usam m enhang e rh eb t sich die Frage, w a ru m  — tro tz  der 
v ielen  N achteile — das zen tra lis ie rte  S teuerungssystem  e in g efü h rt und  
d u rch  lange Zeit au frech t e rh a lten  w urde? D er K em gedanke  fü r  die 
A nw endung  d e ra rtig e r M ethoden w ar zw eifellos in der A nfangsphase der 
P la n w irtsch a ft das B estreben, die b esch ränk ten  R essourcen fü r  P ro d u k - 
tions- und  K onsum gütern  vom  S ta n d p u n k t d er G esellschaft als Ganzes 
aus am  besten  zu allozieren. D ieses hochzen tra lisierte  S teuerungssystem  
w u rd e  jedoch seh r schnell zu einem  H em m nis in  der effek tiven  
E n tw ick lung  der W irtschaft.

Die in d er zw eiten  H älfte  der fünziger und  sechziger J a h re  ange­
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leg ten  V ersuche, dieses S ystem  zu vervollkom m nen, h a tte n  w iederum  
n u r b esch rän k ten  C h ara k te r  und  än d e rten  dam it n u r  m arg in a l die g ru n d ­
legenden  M erkm ale des bis dah in  verw en d eten  S teu eru n g s- und  P re is ­
system s. Z u r B ildung d er P ro d u zen ten p re ise  w urde  die K ostenm ethode 
verw endet. In Ü b ere instim m ung  m it d ieser M ethode berechne ten  die 
B etriebe ih re  K osten  u n d  e rh ö h ten  diese um  die n o rm ativ  bestim m ten  
G ew innsätze. D er auf diese W eise festge leg te  P re is  konn te  d u rch  die 
A bnehm er n ich t k o rr ig ie r t w erden . A uch w aren  die A bnehm er in diesem  
Z eitraum  im stande, jeden  P re is  fü r die gew ünsch ten  Erzeugnisse zu 
bezahlen. Die P re ise  fü r  die E nd ab n eh m er w urden  also über die 
E rhöhung  der K ostenpreise  um  die U n tersch iedsätze  p ro d u k tg eb u n d en er 
A bgaben oder ü b e r die A bsenkung um  die p roduk tg eb u n d en en  Z uw en­
dungen gebildet. D am it w ollte  der S ta a t ü b er die E inze lhandelsver­
kau fsp reise  bestim m te K o rrek tu ren  im  K onsum  einze lner Erzeugnisse 
und  S taa ts le is tu n g en  en tsp rech en d  den gesellschaftlichen  P rä fe ren zen  
erreichen . Ein solches S ystem  von S onderp reisen  fü r  L ie fe ran ten  und 
A bnehm er w a r jedoch kein  In s tru m en t, die P ro d u k tio n  und  den K onsum  
effek tiv  zu steuern . Die P reise  w aren  n ich t im stande, die sich än d e rn ­
den P ro d u k tio n s- und  M ark tbed ingungen  rich tig  w iderzugeben. Obgleich 
die K om petenzen  zur P re isb ild u n g  auf der S tu fe  der Z en tra lo rg an e  der 
S ta a tsv e rw a ltu n g  fo rm ell k o n zen tr ie rt w aren , b ee in flu ß ten  in der P rax is  
die P ro d u zen ten  das P re isn iv eau , indem  sie die In fo rm ationen  zur P re is ­
b ildung  den Z en tra lo rg an en  b ere its te llten . Die P ro d u zen ten  konn ten  über 
die Ä n d eru n g  der P ro d u k tio n ss tru k tu r  einen Zw ang auf die P reisb ildung  
ausüben. D arü b erh in au s w aren  au fg ru n d  der festge leg ten  p ro d u k tg eb u n ­
denen A bgabe- und  Z uw endungssätze zw ei S onderpreissystem e fü r L iefe­
ra n te n  und  A bnehm er vo rhanden . H ieraus en ts tan d  ein künstliches S y ­
stem  der E inze lhandelsverkau fsp reise , das ak tu e lle  sozialökonom ische 
B edingungen n ich t w idersp iegelte  u n d  es v erh in d e rte , den K onsum  ra ­
tionell zu steu ern .

DAS PREISSYSTEM  IN VOLKSW IRTSCHAFTEN  
MIT HOHEM DEZENTRALISIERUNGSGRAD DER ENTSCHEIDUNGEN

D IE  W IRT SC H A FTSR EFO R M

Im  Ja h re  1972 bem üh te  m an sich am  B eginn der 70er Jah re  in Polen, 
die M ängel des P re issy stem s im  R ahm en der begonnenen  W irtsch a fts­
re fo rm  zu beseitigen. Sie b rach te  ein neues S ystem  fü r  die volkseigene 
W irtschaft. N eben bedeu tenden  A usw eitungen  der . S elbständ igkeit der 
B etriebe kam  es zu r te ilw eisen  Ä n d eru n g  der S teu eru n g sm eth o d en  ih re r 
T ätigkeit d u rch  den S taat. Das S ystem  brach te  also eine V erb indung der
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Z en tra lp lan u n g  m it e in er w esentlich  e rw eite rten  A utonom ie der W irt­
schaftse inheiten  und w urde  in  Polen in den Jah ren  1972— 1975 ange­
w andt. In  d er fo lgenden P eriode kam  es zu einer x\bw eichung von den 
p rim är festge leg ten  P räm issen  und  zur e rn eu erten  E in fü h ru n g  zen tra le r 
b ü ro k ra tisch er S teuerungsm ethoden .

Im  R ahm en der anfangs der siebziger Jah re  rea lisie rten  W irtsch a fts­
re fo rm  kam  es auch zu w esentlichen  Ä nderungen  im  P reissystem . Die 
B eu rte ilu n g s- und  M otivationssystem e der T ätigkeit d e r s taatlichen  E in­
h e iten  tru g en  durch  ih re  V erknüpfung  m it der sog. Z u s a t z p r o d u k ­
t i o n  und  mi t  de m G e w i n n  zur S te igerung  der Rolle der P re ise  im 
S teuerungsm echan ism us der W irtschaft bei. Die w ichtigsten  Ä nderungen  
im  R ahm en des P reissystem s bestanden  in:

—  der Ü bertragung  eines Teils der K om petenzen zur P re isb ildung  
au f die L e ite r  der B etriebe,

—  d er a llm ählichen  B eseitigung des doppelten  P reissystem s und der 
E in fü h ru n g  der m it den E inzelhandelsverkaufspreisen  verbu n d en en  In ­
d ustrieabgabepre ise  fü r  K onsum güter du rch  die A nw endung e in h eitli­
cher P rozen tsä tze  der p roduk tgebundenen  Abgabe fü r  große E rzeugnis­
gruppen ,

—  d er E in fü h ru n g  n eu e r P rinzip ien  der P reisb ildung  fü r  K onsum ­
g ü te r  aus dem  Im port sowie d er P reise  fü r  M arktinnovationen , w as zur 
E rhöhung  d er P re ise las tiz itä t beitrug .

Infolge d ieser Ä n d eru n g  en tw ickelte  sich ein P reissystem , das durch  
eine re la tiv  hohe D ezen tra lisierung  der E ntscheidungen im  P reisb ildungs­
bereich  (ca. 30%  der E inze lhandelsverkaufspreise  fü r K onsum güter und  
fa s t 40%  d er Industrieabgabepreise  fü r  P ro d u k tio n sm itte l w urden  von 
den P roduzen ten  d irek t gebildet) und durch  geänderte  P rinzip ien  der 
P reisb ildung , die die P re ise lastiz itä t s icherten , gekennzeichnet w ar. F ü r  
d iejen igen  K onsum güter und  L eistungen, die fü r die E n tw ick lung  der 
L ebenshaltungskosten  der B evölkerung und die P roduk tionskosten  der 
W irtsch aft von g rund legender B edeutung  w aren , verb lieben  die P reise  
d u rch  den S ta a t festgelegt.

H ie rd u rch  kam  es jedoch w eite rh in  zur A u frech te rh a ltu n g  fe h le r­
h a f te r  N iveaus und  V erhältn isse der P reise, m it negativen  K onsequenzen 
au f die P ro d u k tio n sste ig e ru n g  un d  die S o rtim en tss tru k tu r. D iese M ängel 
w u rd en  d u rch  das V orhandensein  m onopolistischer S tru k tu re n  u n te r  den 
P ro d u zen ten  sowie im  H andel w ie auch du rch  die gegen Ende der sieb­
ziger Ja h re  im m er d eu tlicheren  Tendenzen zur v erm eh rten  H andhabung  
d irek te r  S teuerungsm ethoden  vergrößert.

Diese un d  andere soziale und  ökonom ische E rscheinungen m achen es 
e rn eu t no tw endig , eine rad ika le  R eform  des S teuerungssystem s in P olen 
du rchzuführen .
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D IE ST E U E R U N G SF U N K T IO N  D ES M ARK TES  
IN  DER SO Z IA LIST ISC H E N  W IRTSC H A FT

Das S uchen  nach  Lösungen, die zur S te igerung  der W irtsch aftseffek ­
tiv itä t beitragen  w ürden , fü h r t in die R ichtung, in w esen tlich  s tä rk e rem  
U m fange als b ish er den M ark tm echan ism us auszunutzen , bei A u frech te r­
h a ltu n g  des gese llschaftlichen  E igentum s an P ro d u k tio n sm itte ln  und  der 
Z en tra lp lanung .

Das effek tive  F u n k tio n ie ren  e iner sozialistischen W irtschaft auf 
einem  höheren  E ntw ick lungsg rad  w äre  unm öglich, ohne den M ark t als 
S teu e ru n g sin s tru m en t auszunu tzen . Die im m er höher w erdende K om ­
p lex itä t der ökonom ischen Prozesse bedingt," daß  eine Z en tra lbehörde  in 
tech n isch -o rg an isa to risch er H insich t im m er w en iger die M öglichkeit hat, 
diese P rozesse lau fend  zu k o n tro llie ren  un d  ih ren  A blauf m it H ilfe der 
d irek ten  M ethoden w irksam  zu steuern . Die B edürfn isänderung  (Substi­
tu tio n  von B edürfn issen) un d  die Ä n d eru n g  d er M itte l zu ih re r  B efrie ­
d igung schaffen eine g roße A nzahl von A ltern a tiv en , die n u r  der M arkt 
u n te r  den B edingungen d er (freien) W ahl der P ro d u k tio n s- und  K onsunr- 
rich tu n g  lösen kann .

Die M odifikation des d irek ten  S teu e ru n g sin s tru m en ts  bedeu te  jedoch 
n ich t das S treb en  nach  P lan erse tzu n g  d u rch  M ark tsteuerung , sondern  
b es teh t darin , das W illk ü rlich k eits- u n d  Z u fä lligkeitse lem en t aus der 
P lan u n g  zu beseitigen.

D er M ark t so llte  also in sozialistischen W irtsch aften  die g ru n d sä tz ­
liche S teu eru n g sfu n k tio n  erfü llen , aber selbst h insich tlich  se iner Rolle 
und  seines U m fanges der R egu lierung  u n terliegen . Die Rolle des M ark t­
m echanism us w ü rd e  som it e inerse its  d u rch  den  U m fang der ökonom i­
schen Z u ständ igkeiten  d e r W irtsch aftse in h eiten  bestim m t, und  an d e re r­
seits d u rch  die d irek ten  u n d  in d irek ten  E inw irkungen  des S taa tes  auf 
die selbständ igen  E n tscheidungen  d er B etriebe beschränk t. Diese spezifi­
schen M erkm ale des P reism echan ism us bedingen, daß d er M ark t n u r  in 
b egrenztem  U m fang u n d  in beg renzten  B ereichen w irk en  kann. Sie 
e rlau b en  jedoch, ihn  in  einem  S teu eru n g ssy stem  zen tra le r un d  d ezen tra ­
le r E n tscheidungen  besser auszunutzen .

In  diesem  Z usam m enhang  so llte jedoch d aran  e r in n e rt w erden , daß  
d era rtig e  gem ischten  Lösungen von v o rn h e re in  n u r  eine begrenzte W ir­
k u n g sk ra ft aufw eisen, denn  der Z en tra lp lan  un d  der M ark t stü n d en  in 
einem  G egensatz und  es w äre  schw ierig , sie g leichzeitig  anzuw enden .1

1 Vgl. J. K o r n a i: Anti-Equilibrium. Teoria sys tem ó w  gospodarczych.  K ierun­
ki badań (A nti-Equilibrium . Theorie der W irtschaftssystem e. Forschungsrichtungen), 
PW N-Verlag, W arszawa 1977, S. 428,
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Die V eränderungen , die durch  die geänderte  Rolle des M arktes als R egu­
la to r  der ökonom ischen Prozesse bedingt w ären , ergeben sich aus der 
E rhöhung  der S elbständ igkeit der W irtschaftse inheiten  und der A nw en­
dung  in d irek te r  S teuerungsm ethoden . D er S ta a t g esta lte t en tsprechende 
R ahm enbedingungen der W irtschaftse inheiten  und rich te t dieselben auf 
die gesellschaftlichen  In teressen  aus. E iner der grundlegenden  P a ra m e­
te r, die in d irek t auf die E ntscheidungsfindung von P roduzen ten  und  K on­
sum en ten  w irken , w äre  som it der Preis. Die Rolle der P reise  w äre  um so 
ak tiv er, je  u m fangre icher die B edeu tung  ökonom ischer In s tru m en te  im  
V ergleich zu D irek tiven  im  R ahm en der W irtschafts le itungsteuerung  und 
je  u m fangre icher d e r F re ih e itsrau m  der K onsum enten  in der B edürfn is­
befried igung  sind.

In e iner P lan w irtsch aft, die m it H ilfe ökonom ischer In stru m en te  ge­
s te u e r t w ürde, w äre  der P reis  eines der w ichtigsten  S teu e ru n g sin s tru ­
m en te  der P ro d u k tio n  und  des Konsum s.

Die g rund legenden  M erkm ale eines solchen Typs eines S teu eru n g s­
system s kan n  m an fo lgenderm aßen  zusam m enfassen:

1. Es kom m t zu r E rhöhung des A usm aßes an d irek ten  W are-G eld- 
-B eziehungen im  W irtschaftsm echan ism us und  es w ird  ein enger Z u­
sam m enhang zw ischen P lan  und M arkt e ingeführt. T rotz Ü bergeordnet- 
h e it der Z en tra lp lanung , die das „W irkungsfeld” des M arktm echanism us 
bestim m t, w ächst die Rolle des M arktes als ak tiv e r R egu lato r der öko­
nom ischen Prozesse erheblich.

2. A nstelle  des ausgebauten* B eu rte ilungsk rite riensystem s fü r  die 
T ä tig k eit der B etriebe t r i t t  ein System , in dem  der Gew inn, v e rs tan d en  
als U ntersch ied  zw ischen dem  V erkaufseinkom m en der hergeste llten  
E rzeugnisse und  L eistungen  einerseits und den auf ih re  H erste llung  e n t­
fa llenden  K osten wie auch der an  den S taa tshaushalt ab gefüh rten  p ro ­
duk tgebundenen  A bgabe andererse its , die H auptro lle  spielt. M it dem  
G ew inn w erden  sowohl das System  der ökonom ischen K ennziffern  und 
H ebel w ie auch das F inanzierungssystem  der B etriebe verk n ü p ft.

3. Die s taa tlich en  B etriebe u n d  G enossenschaften verfügen  in ih re r 
P ro d u k tio n s- und  H andelstä tigke it üb er einen großen U m fang an S elb ­
ständ igkeit und  a rb e iten  auf der G rundlage des S elbstfinanzierungs­
prinzips. Im  R ahm en der ökonom ischen E ntscheidungen  e rh a lten  die 
W irtsch aftse in h eiten  zusätzlich  die K om petenz, einen großen Teil der 
P re ise  zu b ilden un d  zu ändern . Die Z en tra lp lanung , d er w e ite rh in  eine 
ü berg eo rd n e te  Rolle zukom m t, än d e rt sich im  C h arak te r des P lanes. D er 
V olksw irtschaftsp lan  (die g rund legende Rolle sp ie lt dabei der F ü n f jah re s ­
p lan) u m faß t die w ich tigsten  sozialen und technisch-ökonom ischen A uf­
gaben im  B ereich der W irtschaftsen tw ick lung , e r bestim m t das Tempo,
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die g rund legende R ich tung  und  die V erhältn isse  der E n tw ick lung  und 
sch ließ t auch die H au p tin s tru m en te  der R egulierung  d er W irtsch a fts­
prozesse ein. In  diesem  P lan  dom in ieren  ökonom ische S teu eru n g sm eth o ­
den im  V erh ältn is  zu ad m in is tra tiv en . D er In h a lt des Z en tra lp lanes ist 
fü r  die B etriebe n ich t obligatorisch. Die B etriebe ü b e ra rb e iten  se lbstän ­
dig en tsp rech en d  den B edürfn issen  der In n en p lan u n g  ih re  P län e  und  
rich ten  sich an den  im  Z en tra lp lan  en th a lten en  D aten, M ark tanalysen , 
P rognosen  der E n tw ick lung , der T echnik  usw. und  den von den ökono­
m ischen R egeln h errü h ren d e n  H ebeln aus. E ine d irek te  E inm ischung des 
S taa tes  in den W irtsch a ftsab lau f erfo lg t n u r  dann, w enn  sich in der 
W irtsch a ftsen tw ick lu n g  erheb liche  D isproportionen  un d  S tö rungen  zei­
gen, die m it H ilfe der ökonom ischen M ittel n ich t bese itig t w erden  kön­
nen.

DIE PROBLEM E DER B E N U T Z U N G  VON PR E ISE N  ZUR E FFEK T IV EN  ST E U ER U N G  
DER PR O D U K T IO N  U N D  D ES K O N SU M S

D er P reis, als e iner d e r w ich tig sten  ökonom ischen P a ram e te r, h ä tte  
in diesem  S ystem  die A ufgabe, die W irtsch aftse in h eiten  auf die m it den 
gese llschaftlichen  In te ressen  im  E ink lang  s tehenden  T ätigkeiten  auszu ­
rich ten .

Es e rh eb t sich  jedoch die F rage, ob der S ta a t in der sozialistischen 
W irtsch a ft d ire k t die P a ra m e te rp re ise  b ilden un d  die V eran tw o rtu n g  fü r 
ih re  W irkungen  trag en  oder aber d u rch  en tsp rechendes H andeln  in d irek t 
die P re isb ild u n g  an d e re r W irtsch a ftssu b jek te  beein flussen  sollte?

In  der ökonom ischen L ite ra tu r  s tö ß t m an desöfte ren  auf ein M odell 
der P a r a m e t e r p r e i s e ,  das sich au f zw ei g rund legende P räm issen  
s tü tz t: U n  a b h  ä n  g i g k  e i t  d e r P re ise  von den P ro d u zen ten  und
F l e x i b i l i t ä t  d e r P re ise .2

Sollen die P re ise  w irk sam  die T ätigkeit d e r P ro d u zen ten  leiten , dann  
m üssen die B etriebe  au f P re isän d e ru n g en  sensibel reag ieren . D abei soll­
ten  die d u rch  die B etriebe zu tre ffen d en  E ntscheidungen  als Folge von 
P re isän d e ru n g en  im  E inklang  m it den E rw artu n g en  s teh en  un d  in k u rzer 
Z eit re a lis ie rt w erde. D as jedoch  e rfo rd e rt vor allem  eine genügend hohe 
P re ise la s tiz itä t des A ngebotes.

D ie zw eite g ru n d leg en d e  B edingung h ingegen m ach t es notw endig , 
daß die P re ise  eine en tsp rechende  F lex ib ilitä t aufw eisen. Das w ü rd e  be­
deu ten , daß  die P re ise  auf die fü r  ih r  N iveau u n d  ih r gegenseitiges V er­

2 Vgl. A. L i p o w s k i :  C eny dla do s taw ców  w  teorii i p rak tyce  gospodarki  
socja lis tycznej  (Preise für die L ieferungsunternehm en in der Theorie und P raxis der 
sozialistischen W irtschaft), PW N-Verlag, W arszawa 1978, S. 44.
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h ältn is  bestim m enden F ak to ren  reag ieren  können. N ur der P reis, d er die 
V eränderung°n  der ökonom ischen B edingungen des W irtschaftens rich tig  
w idersp iegelt, kann  die T ätigkeit der B etriebe en tscheidend leiten . Dabei 
sind  G renzen  d er „nü tz lichen” F lex ib ilitä t der P reise zu beachten. Zu 
s ta rk e  und  zu häufige P reisän d eru n g en  können bei den P roduzen ten  
P rob lem e in  der A npassung an die neue S itua tion  h ervo rru fen , indem  sie 
die U nsicherheit des V erhaltens v e rg rö ß ern  und die ökonom ischen R ech­
n ungen  du rcheinanderb ringen .

Diese param etrische  S teuerung  m it Iiilfe  der P reise w ird  h eu te  bere its  
in  der Z en tra ls teu eru n g  der K onsum güterp roduk tion  angew andt. D er 
sozialistische S ta a t b en u tz t die P re ise  als eines der w ich tigsten  In s tru ­
m en te  bei der S teu eru n g  des K onsum s der B evölkerung. Um  ein 
bestim m tes K onsum m odell zu realisieren , w urde und  w ird  aber zusä tz­
lich auch die ad m in istra tiv e  In te rv en tio n  des S taates benutzt.

Da dre K onsum enten  keine form elle K om petenz zu r P re isb ildung  h a ­
ben, ist die oben e rw äh n te  erste  B edingung e iner p aram etrischen  B eein­
flussung, d.h. die U nabhäng igkeit vom S u b jek t form ell erfü llt. Es ist je ­
doch zu erw ähnen , daß die K onsum enten  die P re isän d eru n g en  der g ru n d ­
legenden  L ebensm itte l dennoch s ta rk  beeinflussen. Dies e rg ib t sich aus 
den  oben an g e fü h rten  U nregelm äßigkeiten  im  P reissystem . Die län g er­
fris tig e  A u frech te rh a ltu n g  der im  V erhältn is zu ih rem  W ert herabgese tz­
ten  k o n stan ten  P reise  der grund legenden  L ebensm itte l fü h rte  un d  fü h rt 
te ilw eise noch lh im er in n erh a lb  d er B evölkerung zu p roblem atischen  ne­
gativen  A npassungsreaktionen . D am it w urde  und  w ird  aber die zw eite 
grund legende B edingung der P aram eterp re ise , d.h. ih re  F lex ib ilitä t in 
d er A npassung an sich ändernde P roduk tionskosten  und  M ark tv e rh ä lt­
n isse in der P rax is  n ich t erfü llt. Die A u frech te rh a ltu n g  einer bestim m ten  
S tab ilitä t der L ebensbedingungen  der B evölkerung m achte und  m ach t es 
d ah e r notw endig , ähn lich  w ie im  Falle  der B etriebe, zu s ta rk e  P re is ­
schw ankungen  zu beseitigen.

Die d arg este llte  M ethode der P aram ete rp re ise  s tö ß t auf erhebliche 
S chw ierigkeiten  in der U m setzung in die P rax is. Die Festlegung  a lle r 
P re ise  d u rch  Z en tra lo rgane  ist vom  technischen S ta n d p u n k t h e r  selbst 
dann  schw ierig , w enn w ir annehm en, daß die v o rte ilh aften  E ffek te eines 
in d irek ten  L eitungssystem s, d.h. große W irkungseffek tiv itä t des R egulie­
rungssystem s der B etriebe, erw ünsch tes G leichgew icht auf dem  M arkt, 
die B eseitigung m onopolistischer E rscheinungen usw. gegeben w ären . Es 
sind keine w irksam en  T echniken und  M ethoden vorhanden , eine G roß­
zahl von In fo rm ationen  zur P reisb ildung  zu sam m eln, d ieselben zu r 
E ntscheidungsfindung  zu  benu tzen  und  an die E rfü llungse inhe iten  
w eiterzu le iten . Das zen tra lis ie rte  System  der P reisb ildung  g a ran tie rt vor 
allem  keine en tsp rechende P re ise lastiz itä t, die eine d er g rundlegenden
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B edingungen d er P a ra m e te rp re ise  ist. Es en ts teh t also ein W iderspruch  
zw ischen dem  S treb en  n ach  P re isg esta ltu n g , unabhäng ig  von den d irek ­
ten  P roduzen ten , und  d er S icherung  der en tsp rechenden  F lex ib ilitä t. D a­
von zeugen b isherige E rfah ru n g en  im  B ereich  ze n tra lis ie rte r P re isb il­
dung. Zeigen sich also erheb liche S chw ierigke iten  in  einem  D irek tiv en ­
system , die P re ise  auf ad m in is tra tiv e  W eise festzu legen , so ergeben  sich 
noch g rößere S chw ierigkeiten  (W illkür) in d e r T ätigkeit der B etriebe. 
D er P reis ist d a rü b e rh in au s  n u r  e iner d er P a ra m e te r und  seine Ä nde­
ru n g en  m üssen m it Ä nderungen  an d e re r P a ra m e te r v erbunden  w erden.

Die P rax is  zeigt, daß es n ich t m öglich ist, das au fg ru n d  zen tra lis ie rte r 
F estlegungen  a lle r  P re ise  geg ründete  p aram etrisch e  S ystem  zu v e rw irk ­
lichen. Als einziger A usw eg aus d ieser S itu a tio n  b ie te t sich die Ü b e rtra ­
gung eines g rö ß eren  P re isb ild u n g ssp ie lrau m es an die einzelnen W irt­
schaftse inheiten  an, w as in K onsequenz zu einem  au tom atischen  M echa­
n ism us (d.h. ohne p erm an en te  E inm ischung d er Z en tra lo rgane) gegen­
seitige A npassung  von A ngebot u n d  N achfrage fü h r t.3 Solche L ösungen 
scheinen  vor allem  in den jen igen  E rzeugn isg ruppenbereichen  g e rech tfe r­
tig t, deren  P reise  vom  S tan d p u n k t gese llschaftlicher P rä fe ren zen  h e r re ­
la tiv  unabhäng ig  sind u n d  dam it also ih re  F estlegung  au f d ezen tra lis ie r­
te r  W eise erfo lgen  könnte. Ein zw eite r w esen tlicher G ru n d  besteh t in 
d er Tatsache, daß  der g rößere  F re ih e its ra u m  erheb lich  zu r M otivations­
s te ig eru n g  der A rb e ite r  beitrag en  un d  dam it fü r Innovationen  in der 
P ro d u k tio n  und  im  H andel sorgen könnte.

LÖ SU N G SV O R SC H LÄ G E

Die S ch luß fo lgerungen  aus den b isherigen  Ü berlegungen w eisen da­
rau f, daß es auch  in  den sozialistischen W irtsch aften  T endenzen  gibt, die 
eine im m er s tä rk e re  S teu eru n g  d er P ro d u k tio n  und  des K onsum s d u rch  
in d irek te  M ethoden no tw endig  m achen. Das gegenw ärtige  S ystem  einer 
zen tra len  F estlegung  der P re ise  s te llt jedoch fü r  die U m setzung einen 
b edeu tenden  H in d eru n g sg ru n d  dar. In  diesem  S ystem  is t d er S ta a t als 
S u b je k t d e r W irtschaftsp rozesse  in e iner p riv ileg ie rten  S te llung . Dies 
ä u ß e r t  sich darin , daß  er den U m fang und  den C h ara k te r der M ark tw ir­
kung  bestim m t u n d  d irek t eine g roße Zahl d er P reise  festleg t. D er S taa t 
en tsche idet dam it ü b er den A nteil des M ark tm echan ism us an der S teu e ­

3 A utorenkollektiv unter Leitung von J. B e k s i a k :  Zarządzanie przedsięb ior­
s tw a m i uczestnikami ryn ku  dóbr konsum pcyjnych ,  Bd. 1. (Verwaltung der T eil­
nehm erunternehm en des K onsum tiongüterm arktes), PW N-Verlag, W arszawa 1978, 
S. 215.



Zur aktiven Rolle der Preise 337

ru n g  von P roduk tion  un d  K onsum . Diese Position des sozialistischen 
S taa tes  s te h t aber im Spannungsverfcältn is zu r trad itio n ellen  A uffassung 
vom  M arkt, w onach au f diesem  alle M ark tp a rtn e r dieselben R echte aus- 
w eisen. H ieraus erg ib t sich im m er s tä rk e r  die N otw endigkeit, den C ha­
ra k te r  der In terv en tio n  des S taates in den M arktm echanism us zu ändern . 
Es w ird  in der L ite ra tu r  deshalb  gefordert, die d irek te  E inm ischung des 
S taa tes  in  die M arktprozesse auf ein notw endiges M inim um  einzuschräri- 
ken  und  seine A ufgabe in  der Schaffung  allgem einer R ahm enbed ingun­
gen des M arktes zu konzen trieren .

A ufg ru n d  der ungarischen  und  der anfangs der siebziger J a h re  in 
Polen  gem achten  E rfah ru n g en  ist festzuste llen , daß der U m fang der 
d u rch  die B etriebe selbst festgeleg ten  P reise  re la tiv  groß  sein  kann . D er 
S ta a t ü b t in diesem  Falle  einen im m er noch entscheidenden  E influß  auf 
die P re isb ildung  d adurch  aus, daß er die P reise  der w ich tigsten  
E rzeugnisse und  L eistungen  selbst festlegt. Zu diesen gehören:

1. die E inze lhandelsverkaufspreise  von P roduk ten , die g rund legende 
B edeu tung  fü r  die B estim m ung d er L ebenshaltungskosten  haben,

2. die E inkaufspreise der g rund legenden  A grarerzeugnisse im  R ah­
m en des d u rch  volkseigene E inheiten  rea lisie rten  E inkaufs,

3. die Industrieabgabepreise  fü r  d iejenigen P roduk tionsm itte l, die von 
en tsche idender B edeu tung  fü r die B estim m ung der P roduk tionskosten  in 
d er V olksw irtschaft sind.

D am it ab e r e rh eb t sich die F rage, in w elchem  U m fang und u n te r  w e l­
chen B edingungen d ezen tra lis ie rte  P reisb ildungssystem e gesellschaftliche 
Z iele m itv erw irk lich en  könnten?

a) F ixpreise:
Die F estlegung  fix e r P reise  d u rch  den S ta a t verfo lg t u.a. das Ziel, der 

B evölkerung  den K auf von E x isten zartik e ln  zu n iedrigen  P re isen  zu 
erm öglichen, aber auch sich m onopolistischen P roduzen tenpositionen  ge­
rade  bei E x is ten zartik e ln  en tgegenzustellen . Diese P re isefix ie ru n g  sollte 
also die geringe A nzahl d er s ta rk  von der ak tuellen  sozialökonom ischen 
B edingung abhängigen E rzeugnis- und  L eistungsgruppen  um fassen.

b) H öchstpreise:
Im  allgem einen  w ird  d er S ta a t H öchstpreise vorschreiben, um  den 

B etrieben  das R echt zu r A nw endung n ied rig e re r P reise im  V ergleich zu 
den ad m in is tra tiv  festgeleg ten  zu gew ährleisten . Da die P reise  aber auch 
re la tiv  k o n stan t sein sollen, um  zu r S tab ilisierung  des L ebensniveaus der 
B evölkerung  und  d er A usw irkungen  in den B etrieben  beizu tragen , d a rf 
der S ta a t a llerd ings dam it n ich t zulassen, daß die s taa tlich en  H öchst­
p re ise zu s ta rk  un d  zu lange vom  N iveau derjen igen  abw eichen, die 
d u rch  den M ark t bestim m t w erden . D aher m üssen auch diese P re ise  bei

22 — A n n a les ..
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erheb lichen  und  d au e rh a ften  D isproportionen  (von z.B. 10%) in  bestim m ­
ten  A bständen  angepaß t w erden.

c) R ahm enpreise:
A u ß er den d u rch  den S ta a t d irek t festge leg ten  P re isen  könn te m an 

E rzeugnis- und  L eistu n g sg ru p p en  aussondern , deren  P re ise  d u rch  die 
W irtsch a ftse in h eiten  au fg ru n d  m eh r oder w en iger enger D irek tiven  der 
V erw altungso rgane  festge leg t sind. Es w ä ren  dies E rzeugnis- und  L ei­
s tu n g sg ru p p en  von re la tiv  v a riab le r sach licher Z usam m ensetzung.

d) F reip reise :
A lle üb rig en  P re ise  w ä ren  dagegen als F re ip re ise  freizugeben , die sich 

au fg ru n d  d er w echselseitigen  V ere inbarungen  (V ereinbarungspreis) zw i­
schen den W irtsch a ftse in h e iten  u n d  auf d er G rund lage von A ngebot und  
N achfrage en tw ickeln  w ürden . D er S ta a t w ü rd e  diese „F re ip re ise” n u r  
in d irek t d u rch  die oben fe s tg este llte  F estlegung  von P re isen  g ru n d leg en ­
d er P ro d u k te  un d  L eistungen , aber auch  b estim m te r Investitions- und  
A ußenhandelspo litiken  usw . beeinflussen.

E ine d e ra rtig e  Lösung d iv ers ifiz ie rte r P re isp o litik en  w ürde  einerseits 
eine en tsp rechende  P o litik  u n te r  B each tung  d er sozialen Ziele zu v e r­
w irk lichen  erlauben , an d e re rse its  ab e r auch d u rch  die b re ite  A usnu tzung  
des M ark tm echan ism us eine höhere E ffek tiv itä t des W irtschaftsprozesses 
g a ran tie ren  können. Die P re ise  w ü rd en  auf diese W eise echte ökonom i­
sche In s tru m en te  und  w ü rd en  n ich t m eh r G egenstand  der ad m in is tra ti­
ven M anipu lation  sein. Sie könn ten  im  R ahm en der W are— G eld w irt­
sch a ft B eziehungen  die P ro d u k tio n  un d  den K onsum  rich tig  steuern .

V oraussetzung  fü r  ein  d erartig es  d ezen tra lis ie rtes  P re issy stem  w äre  
die E rfü llu n g  gew isser B edingungen. Zu den w ich tig sten  gehören:

1. den en tsp rech en d en  W arenüberschuß  des A ngebotes zur N ach­
frage  zu sichern ,

2. den m onopolistischen Tendenzen im  B ereich  der P ro d u k tio n  und 
des H andels en tgegenzuw irken ,

3. die B edingungen eines W ettbew erbs u n te r  den P roduzen ten  und 
im  H andel d u rch  S ich eru n g  von W ahlm öglichkeiten  zu schaffen,

4. den N eben im port zur S te ig eru n g  der M ark tk o n k u rren z  zu be­
nu tzen ,

5. die P osition  des E n d v erb rau ch ers  du rch  die Schaffung  von in ihrem  
In teresse  w irk en d en  G ese llschaftso rgan isa tionen  zu festigen.

Z u r S chaffung  eines „gu ten  M ark tes” m ü ß ten  alle gen an n ten  B ed in­
gungen  gleichzeitig  e rfü llt  w erden ..

In d er g egenw ärtigen  W irtschaftslage P olens w ü rd e  es deshalb  
zw eckm äßig  erscheinen , die W irtsch a ftsrefo rm  auch bei einem  erh eb li­
chen U ngleichgew icht des M arktes d u rch zu fü h ren , um  d u rch  die en t-
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stehenden  W irkungen, u.a.* auch durch  die D ezen tra lis ierung  d er P re is ­
bildung, eine A n näherung  an ökonom ische G leichgew ichte zu erm ögli­
chen und  die W achstum sfak to ren  w irken  zu lassen.

S T R E S Z C Z E N I E

W teorii gospodarki planowej wyodrębnia się dwa podstawow e typy system ów  
funkcjonowania gospodarki narodowej. W system ie nakazow o-rozdzielczym  rynek  
nie spełnia funkcji regulujących i tym  sam ym ceny jedynie w  n iew ielk im  zakresie 
w ykorzystyw ane są do sterowania produkcją i konsum pcją. N atom iast w  param e­
trycznym  system ie zarządzania gospodarką narodową ceny stają się jednym  z naj­
w ażniejszych instrum entów  oddziaływania na producentów i konsum entów.

D otychczasowe doświadczenia uzyskane w  trakcie rozwoju gospodarki socjali­
stycznej w skazują na konieczność coraz szerszego wykorzystania m echanizm u ryn­
kowego do regulow ania procesów produkcji i konsumpcji. Tym sam ym  odpowiednio  
wzrasta rola cen w  gospodarce narodowej. Obecnie mimo braku m ożliw ości p ełne­
go zastosowania koncepcji cen param etrycznych, głów nie ze w zględu na w ystępo­
w anie nierów now agi rynkowej, konieczne jest podejm owanie działań zm ierzają­
cych do stopniow ego dochodzenia do system u cenotw órstw a opartego na znacznej 
sam odzielności decyzyjnej przedsiębiorstw  i decydującego w pływ u rynku na po­
ziom i relacje cen. Jest to jednym  z podstawow ych w arunków  podniesienia efek ­
tyw ności gospodarki narodowej.

Р Е З Ю М Е

В теории плановой экономики выделяются два основных типа систем ф у н ­
кционирования народного хозяйства. В системе директивных предписаний и 
распределения материалов рынок не выполняет регулирующ их функций, и 
поэтому цены в незначительной степени используются для управления произ­
водством и потреблением. В параметрической системе управления народным  
хозяйством цены становятся одним из важ нейш их инструментов влияния на 
производителей и потребителей.

Опыт преж них лет развития социалистической экономики указывает на 
необходимость более широкого использования рыночного мёханизма для регу­
лирования процессов производства и потребления. Соответствующим образом  
растет роль цен в народном хозяйстве. Несмотря на отсутствие в настоящ ее 
время возможности полного применения концепции параметрических цен, глав­
ным образом вследствие экономического неравновесия, необходимо предпринять  
действия, направленные на постепенное приближение к системе установле­
ния цен на базе значительной самостоятельности предприятий в приеме ре­
шений и решающего влияния рынка на уровень и соотношение цен. Названный 
фактор является одним из основных условий повышения эффективности  
народного хозяйства.
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